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mehr ausgeprägt, roeil bet ^erbft in 93ejug auf 2luS=

beptung bet Sauarbeiten baS nic£)t tjielt, roaS man er=
roartete. gnbeffen roudjfen bie Sorräte nicp in einem
Sftaffe an, baff bie Seibefjaltung ber bisherigen Senbenj
gefäpbet erfcfjien. SBenn auch bie Seftänbe in fcEjmaten

SluSfchuPrettern auf ben ©ägeroerfen roie ©tapelplä|en
fid) oermept haben, fo fehlte boc£) ber 2)rud auf bie

SRarltlage, benn eS liefen fic£) immer roteber Heinere
unb größere Umfäp erzielen, bie ein größeres Über»

angebot hintanpelten. Sei breiten Srettern gar haben
fid) bie Sorräte auch roeiterhin auf einem mäßigen Um»

fang gehalten, fobafj barin eine umfo größere geftigteit
ber greife roappnehmen mar. ®er inbuftrielle
bebarf hielt fid) fortgefe|t auf ber |)öhe. SefonberS ge=

fucp rcaren anbauernb Kiftenbretter. Slufjerbem macpe
fidh feitenS ber Setonbaugefdjäfte ununterbrochen Stacp
frage bemetlbar nach X»Srettern, non benen nicht oiel
auf ben Sagern oorljanben ift. ©oroeit oon fdhmaler
SSare „gute" Sretter in Setracht fommen, liefen fid)
auch biefe fchtant bei ben fübbeutfcpn SBerfen unter»
bringen, bie foldje ju fpobelroare »erarbeiteten, für bie
ber Marît angeficf)tS ber teuren greife fcf)toebifcbjer SBare

ftänbig aufnahmefähig ift. SDlan roirb bamit rennen
inüffen, baff bie (Erzeugung feitenS ber fübbeutfc^en ©äge»
roerfe je|t mertlid) jurüdgep unter bem ©influf) fallen»
ben SBafferS unb eintretenber Kälte. ®ieS wirb für bie

Stabilität am SJiarîte ohne groeifel fehr oorteilhaft fein.
®te Zufuhren aus Rumänien unb ©alijien haben
fich in ben legten SBocpn in engen Sahnen gehalten
unb roerben auch fü* biefeS gap faum noch Sebeutung
erlangen fönnen. 2lud) auS Dfibeutfdjlanb ïamen nur
befcpänfte Soften herbei. @S lagert bafelbft aber noch
oiel Schalroare, bie man gerne nach bem Stibine ab»

ftoffen möchte. So liegt roieber ein Slngebot oor aus
Königsberg für einen ftattlidjen ißoften 7/8" (23/24 mm)
parallel befäumter Kiefernfd)albretter, 16/17 cm burcf)=

fchnittlid) breit, 3,80—4,00 m burd)fd)nittlich lang» P
35,50 Mt. pro m® cif Slotterbam.

üersckiedencs.

j- Silbhauer ©uftao 2lltoin Seffclt, Amtsrichter
itt Dnfingen (©olotptrn) ift in ber Morgenfrühe beS

17. Dftober Pon einem fd)eueren, tangfam fchleicpnben
Sterbenteiben burch ben $ob erlöft roorben. ©r mar
geboren am 10. Sept. 1848 als ber ©opt be§ roeit»

herum befannten SilbI)auerS unb SlltarbauerS gofef
©effeli. Stach Abfolbierung ber ißrimarfcptle boit Den»

fingen unb ber ©efitnbarfchule bon Steuenborf fam er

liad) Harburg 31t ©djreinermeiftcr SBürgler in bie Sel)re.
@r füllte fid) fpäter ber Kirchen ornamentif, fpegiell bem

Slttarbau mibmen. 3" biefem gioede fam er an bie

Slfabcmie ber fchönen Künfte nad) SJtüncheit, 100 er be»

fonberS in ber Drnamentif Unterricht erhielt. $)aS Dr»
namentfepteiben mar feine greube unb er mar barin
ein maper Küuftler. Siefe Kitnft brachte ihm aber

nicht genug Srot; bcShalb maubte er fid) ber SStöbel»

unb Saufcpeinerei 31t. Um auf ber §öl)e ber $eit_ 31t

fein, richtete er bor oicr galjren eine ntechanifdje

©epeinerroerfftätte mit eleftrifd)em eintrieb ein.

Stebft ber SEüdjtigfeit in feinem Serufc befafj ©effeli
fo bor3Ügli<he (Sl)araftereigenfd)aftcn, bie ihn befähigten,

manches ®l)renamt 31t übernehmen. @r mar ein marmer
greunb ber ©chute, ©cit Anfang ber fieberiger gape
mar er SJtitglieb ber ©cptlfommiffioit. Siele Sape
führte er als bereit Aftuar baS ißrotofoH itnb roährenb
einer AmtSperiobe führte er baS ißräfibium. ©eit 1874

mar er ©djulfchaffner unb führte als folcher eine tabel»

Jb. Jij

lofe Stechnung. Sange geit mar ©effeli auch ®Htglieb
beS ©emeinöerateS, bis er bei einer @raetterungSroaf)l
einem SBahlmanöber 311m Dpfer fiel. ©troa sroapig
Sahre lang mar er ©pf ber geuertoeljr bon Denfingeti.
Unter feiner Seitung mitrbe baS Korps 311 flotter Sei»

fiimgSfäpgfeit gebracht. Son 1882—1887 mar ©effeli
griebenSricper. S)arauf mitrbe er Amtsrichter bis 3m:

Ie|ten 2Bap, 100 er fich aus ©efunbheitSrüdficpen nicht
me|r mäf)ten lief). @r genof) l)r>f)e§ ßutrauen unb hoïje
Sichtung beim ©älter Solfe. Solle 25 gape ftanb er
bem Kranfenunterftü|ungSberein @äu als ißräfibent
bor, bis er Ie|te fiiehtmei sufolge feines SeibenS 311m

Stüdsuge genötigt mar. Ungern fat) man i|n fcheiben.

©effeli mar auch ein eifriger ©d)ü|e unb hat manchen
fchönen ißreiS fich heimgebracht bom greubenfchie|en.
3n mehreren eibgenßffifcpn ©d)ie|en ftanb er in ben

erfteu Siethen ber ©ieger. 1872 mar er SKitgrünber
ber gelbfchü|engefellf(haft Denfingen, bie in ber golge
einen ehrenhaften Slang itn Kreife ber folothurnifhen
©chiepereine einnahm. SUS ©olbat machte ©effeli bie

@reii3befe|ung bon 1870 mit. SJlit berebtem SJtunbe

raupe er bie bamaligen (Sreigniffe 31t fchilbern. Sn

politifcher ,"pinfid)t ftanb ©effeli in ben borberften frei»

finnigen Sleipit, both el)rte er auch i>eS ©egnerê Éîei»

nung. @in Slaturfreunb ohne gleichen ift au ©effeli
berloren gegangen. @pa3iergänge in gelb unb SBalb

unb ins ©ebirge liebte er bis 3U feinem £obe. ©inen

ïag bor feinem ïobe, fdjon betaftet bon ber eisfalten

fpanb beS STobeSengelS, lieh er fiel) in feinem gahrftuljt
noch einmal in bie fömmerlich fcheinenbe §erbftfonne
hinausbringen. Slber fo raenig i|re marmen ©traljlen
bie melfen Slätter 3U halten bermoepen, ebenfo roenig

bermochteu fie bem Kranfen neue, ßelebenbe Kraft 31t

berleipn. ©anft entfchlief ©effeli, grau, bier erroac|»

fene Kinber unb einen groffen greunbeSfreiS Ejintertaffenb.
„©oloth. îagbt."

©ehmeiierifche äöanbuhrenfabrif unb $oIjinöufttte»
©efeöfepaft Slngenftein. ®ie unter ber girma g. unb

®. £)äffig in Slngenfteln betriebene Sßanbuhrenfabrtl unb

^erftellung oon Çoljmaren mürbe unter »orftehenber
girma in eine 2lftiengefeHfd)aft mit 220,000 gr. ©runb»

Capital umgeroanbelt. 3Xls delegierte beS Serroaltungê»
rateS merben genannt: äl. Slubin, gngenieur in güri#
unb @. ^>eer, Kaufmann in Saufanne. Sireftor ift
©. 2B. Sauer.

23crœertung ber §"lsabfälle. ®ie lohnenbfte Set»

roertung berfelben, fpegtell ber SRa]d)inenfpäne, ift bie'

fenige 3U SluffüUmaterial auf ©dhrägböben ober ipet
Seicpigfeit roegen bireft auf ©ipSbeden. ®te ©päne roerben

3u biefem /pede unoerbrennbar gemadjt; bie hiep m 3ln»

roenbung fommenben ©ubftau3en halten auch bie SJläufe

unb aHeS Ungejiefer fern, fie finb fehr letcfjt, troden,

roarm, ifolieren fehr gut unb haben infolge biefer ©igen'

fpaften oiele Sorjüge gegenüber ben ©djladen ooraui.
®a§ Serfahren ermöglicht, bei gleichen greifen, nur für

©d)ladenauffüllung, einen Slettoertrag oon gr.. 6—7

per m®, ein @rlö§, ber namentlith für SJlafdhinenfpäne,
bie oftmals oerfchenft roerben mußten, als fep lo|nenb

beseipnet roerben fann. ©utacpen ftepn gür Serfügung.
SetreffS näherer SluSfunft roenbe man fid) an g. g. Sloh^'

Schachen bei fperiSau.

®er ©aSofen im Sîidentunnel. iDîan fchreibt bem

„@t. ©aller dagbl." : gmmer noch brennt baS @a§ un

Slidentunnel in ungefcpoäcper ©tärfe fort, tro|bem ber

litnnel nun bereits 3roei gahre im Setrieb ftep. ^
müffen alfo Kohlenlager bott großer SKäcpigfeit im @e»

birge liegen, fjätte man baS ®aS gefaxt 1111b nn(|

Kaltbrunn ableiten fönnen, fo hätte mau baS gange
bamit beleuchten ober |ei3en tonnen.

à
mehr ausgeprägt, weil der Herbst in Bezug auf Aus-
dehnung der Bauarbeiten das nicht hielt, was man er-
wartete. Indessen wuchsen die Vorräte nicht in einem

Maße an, daß die Beibehaltung der bisherigen Tendenz
gefährdet erschien. Wenn auch die Bestände in schmalen
Ausschußbrettern auf den Sägewerken wie Stapelplätzen
sich vermehrt haben, so fehlte doch der Druck auf die

Marktlage, denn es ließen sich immer wieder kleinere
und größere Umsätze erzielen, die ein größeres Über-
angebot hintanhielten. Bei breiten Brettern gar haben
sich die Vorräte auch weiterhin auf einem mäßigen Um-
fang gehalten, sodaß darin eine umso größere Festigkeit
der Preise wahrzunehmen war. Der industrielle Holz-
bedarf hielt sich fortgesetzt auf der Höhe. Besonders ge-
sucht waren andauernd Kistenbretter. Außerdem machte
sich seitens der Betonbaugeschäfte ununterbrochen Nach-
frage bemerkbar nach X-Brettern, von denen nicht viel
auf den Lagern vorhanden ist. Soweit von schmaler
Ware „gute" Bretter in Betracht kommen, ließen sich

auch diese schlank bei den süddeutschen Werken unter-
bringen, die solche zu Hobelware verarbeiteten, für die
der Markt angesichts der teuren Preise schwedischer Ware
ständig aufnahmefähig ist. Man wird damit rechnen
müssen, daß die Erzeugung seitens der süddeutschen Säge-
werke jetzt merklich zurückgeht unter dem Einfluß fallen-
den Wassers und eintretender Kälte. Dies wird für die

Stabilität am Markte ohne Zweifel sehr vorteilhaft sein.
Die Zufuhren aus Rumänien und Galizien haben
sich in den letzten Wochen in engen Bahnen gehalten
und werden auch für dieses Jahr kaum noch Bedeutung
erlangen können. Auch aus Ostdeutschland kamen nur
beschränkte Posten herbei. Es lagert daselbst aber noch
viel Schalware, die man gerne nach dem Rheine ab-
stoßen möchte. So liegt wieder ein Angebot vor aus
Königsberg für einen stattlichen Posten 7/8" (23/24 mm)
parallel besäumter Kiefernschalbretter, 16/17 em durch-
schnittlich breit, 3,80—4,00 m durchschnittlich lang, zu
35,50 Mk. pro m° eil Rotterdam.

iltltêltàt».
f Bildhauer Gustav Alwin Sesselt, Amtsrichter

in Onsingen (Solothnrn) ist in der Morgenfrühe des

17. Oktober von einem schweren, langsam schleichenden
Nervenleiden durch den Tod erlöst worden. Er war
geboren am 10. Sept. 1848 als der Sohn des weit-
herum bekannten Bildhauers und Altarbauers Josef
Sesseli. Nach Absolviernng der Primärschule vou Oeu-
siuqeu und der Sekundärschule vou Neuendorf kam er

nach Aarburg zu Schreinermeister Würgler in die Lehre.
Er sollte sich später der Kirchenvrnameutik, speziell dem

Altarbau widmen. Zu diesem Zwecke kam er an die

Akademie der schonen Künste nach München, wo er be-

sonders in der Ornamentik Unterricht erhielt. Das Or-
namentschneiden war seine Freude und er war darin
ein wahrer Künstler. Diese Kunst brachte ihm aber

nicht genug Brot; deshalb wandte er sich der Möbel-
und Ballschreinerei zu. Um auf der Höhe der Zeit zu
sein, richtete er vor vier Jahren eine mechanische

Schreinerwerkstätte mit elektrischem Antrieb ein.

Nebst der Tüchtigkeit in seinem Berufe besaß Sesseli
so vorzügliche Charaktereigenschaften, die ihn befähigten,

manches 'Ehrenamt zu übernehmen. Er war ein warmer
Freund der Schicke. Seit Anfang der siebenziger Jahre
war er Mitglied der Schulkvmmissiou. Viele Jahre
führte er als deren Aktuar das Protokoll und während
einer Amtsperiode führte er das Präsidium. Seit 1874

war er Schulschaffner und führte als solcher eine tadel-

?k.ch

lose Rechnung. Lange Zeit war Sesseli auch Mitglied
des Gemeinderates, bis er bei einer Erneuerungswahl
einem Wahlmanöver zum Opfer fiel. Etwa zwanzig
Jahre lang war er Chef der Feuerwehr von Oensingen.
Unter seiner Leitung wurde das Korps zu flotter Lei-
stungsfähigkeit gebracht. Von 1882—1887 war Sesseli
Friedensrichter. Darauf wurde er Amtsrichter bis zur
letzten Wahl, wo er sich aus Gesundheitsrücksichten nicht
mehr wählen ließ. Er genoß hohes Zutrauen und hohe

Achtung beim Gäuer Volke. Volle 25 Jahre stand er
dem Kraukenunterstützungsverein Gäu als Präsident
vor, bis er letzte Lichtmeß zufolge seines Leidens zum
Rückzüge genötigt war. Ungern sah man ihn scheiden.

Sesseli war auch ein eifriger Schütze und hat manchen
schönen Preis sich heimgebracht vom Freudenschießen.

In mehreren eidgenössischen Schießen stand er in den

ersten Reihen der Sieger. 1872 war er Mitgründer
der Feldschützengesellschaft Oensingen, die in der Folge
einen ehrenhasten Rang im Kreise der solothurnischen
Schießvereine einnahm. Als Soldat machte Sesseli die

Grenzbesetzung von 1870 mit. Mit beredtem Munde
wußte er die damaligen Ereignisse zu schildern. In
politischer Hinsicht stand Sesseli in den vordersten frei-
sinnigen Reihen, doch ehrte er auch des Gegners Mei-

nung. Ein Naturfreund ohne gleichen ist au Sesseli

verloren gegangen. Spaziergänge in Feld und Wald
und ins Gebirge liebte er bis zu seinem Tode. Einen

Tag vor seinem Tode, schon betastet von der eiskalten

Hand des Todesengels, ließ er sich in seinem Fahrstuhl
noch einmal in die sömmerlich scheinende Herbstsonne
hinausbringen. Aber so wenig ihre warmen Strahlen
die welken Blätter zu halten vermochten, ebenso wenig

vermochten sie dem Kranken neue, belebende Kraft zu

verleihen. Sanft entschlief Sesseli, Frau, vier erwach-

sene Kinder und einen großen Freundeskreis hinterlassend.
„Soloth. Tagbl."

Schweizerische Wanduhrenfabrik und Holzindustrie-
Gesellschaft Angenstein. Die unter der Firma F. und

C. Hässig in Angenstein betriebene Wanduhrenfabrik und

Herstellung von Holzwaren wurde unter vorstehender
Firma in eine Aktiengesellschaft mit 220,000 Fr. Grund-
kapital umgewandelt. Als Delegierte des Verwaltungs-
rates werden genannt: A. Rubin, Ingenieur in Zürich
und E. H. Heer, Kaufmann in Lausanne. Direktor ist

C. W. Lauer.

Verwertung der Holzabsälle. Die lohnendste Ver-

wertung derselben, speziell der Maschinenspäne, ist die-

jenige zu Auffüllmaterial auf Schrägböden oder ihrer

Leichtigkeit wegen direkt auf Gipsdecken. Die Späne werden

zu diesem Zwecke unverbrennbar gemacht; die hiezu in An-

wendung kommenden Substanzen halten auch die Mäuse

und alles Ungeziefer fern, sie sind sehr leicht, trocken,

warm, isolieren sehr gut und haben infolge dieser Eigen-

schaften viele Vorzüge gegenüber den Schlacken voraus.

Das Verfahren ermöglicht, bei gleichen Preisen, nur für

Schlackenauffüllung, einen Nettoertrag von Fr. 6—7

per uck, ein Erlös, der namentlich für Maschinenspäne,
die oftmals verschenkt werden mußten, als sehr lohnend

bezeichnet werden kann. Gutachten stehen zur Verfügung.
Betreffs näherer Auskunft wende man sich an I. F. Rohr,
Schach en bei Herisau.

Der Gasofen im Rickentunnel. Man schreibt dem

„St. Galler Tagbl." : Immer noch brennt das Gas an

Rickentunnel in ungeschwächter Stärke fort, trotzdem der

Tunnel nun bereits zwei Jahre im Betrieb steht, à
müssen also Kohlenlager von großer Mächtigkeit im Ge-

birge liegen. Hätte man das Gas gefaßt und noch

Kaltbrunn ableiten können, so hätte mau das ganze Dors

damit beleuchten oder heizen können.

ZÄnst«. schwetz. (««eisterblê)
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